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UNTERRICHT - Z I V I L I S A T I O N  - S INNL ICHKEIT  

Aus einem Gespräch m i t  Horst Rwnpf 

Hors t  Rumpf, P r o f e s s o r  f ü r  Pädagogik und D i d a k t i k  an d e r  U n i v e r s i t d t  Frank- 
f u r t ,  f ü h r t e  i m  Piintersemester  1982/3 am Pädagogischen Seminar d e r  Univer-  
s i t ä t  Bern e i n  Seminar zum Theme " S c h u l u n t e r r i c h t  - Z i v i l i s a t i o n  - Sinn-  
l i c h k e i t "  durch.  D i e s e s  Thema nimmt Bezug a u f  s e i n  l e t z t e s  Buch ' D i e  über -  
gangene S i n n l i c h k e i t  - Drei  Kapi te l  ü b e r  d i e  Schu le"  (München 1 9 8 1 ) ,  i n  
welchem Rumpf s e i n e  K r i t i k  an S c h u l e  und D i d a k t i k  i n  e i n e n  g r ö s s e r e n  z i -  
vilisationsgeschichtlichen Rahmen s t e l l t .  - A l s  Anregung z u r  L e k t ü r e  v e r -  
ö f f e n t l i c h e n  w i r  h i e r  e i n i g e  Auszüge a u s  einem Gespräch,  d a s  Urs Meier 
und Franz Kost  m i t  Horst  Rumpf f ü h r t e n .  

SCHULE.IM ZIVILISATIONSPROZESS 

Schule ist eine Erfindung, das Lernen des Nachwuchses zu ent- 
chaotisieren, d.h. diesem Lernen seine zufälligen, durch und 
durch gemischten, sich in vielen Inhalten überlagernden Züge 
zu nehmen und es damit steuerbar unci stufbar zu machen. Schu- 
le ist darauf angelegt, dieses Lernen von der nicht vorherseh- 
baren und durchschaubaren Lebenspraxis der Kinder zu trennen 
und auf Erkenntnisse hin zu orientieren, die die.Wissenschaf- 
ten zu Tage gefördert haben. 

Diese Grundorientierung ist nicht eine Erfindung der Pädago- 
gen, sondern diese geben ihrerseits den vielfältigen Druck 
der Gesellschaft weiter. Denn offensichtlich fordert das Le- 
ben in unserer Gesellschaft Qualifikationen, die in solchen 
Institutionen zu erwerben sind; sie heissen "sich beherrschen", 
"seine Gefühle beherrschen", "seinen Körper zusammennehmen". 

"VERHIRNLICHUNG" 

Die pädagogische Schulkritik - und die Pädagogik ist ja eine 
einzige Geschichte der Kritik an der etablierten Schule - 
lässt sich auf die Formel bringen, dass diese ganze gesell- 
schaftliche Rationalisierungsapparatur nicht sehr vorsichtig 
und einfühlsam gegenüber der menschlichen, der sinnlichen Mit- 
gift und dem Erfahrungspotential derer ist, die dieser Proze- 
dur unterworfen werden. 

Im Zuge des Zweifels an unserer Zivilisation lassen sich die- 
se alt überlieferten Kritiken wieder neu lesen; und nicht we- 
nige Leute befällt der Zweifel, ob die "Verhirnlichung" unse- 
rer Schule, die Erfahrungsauszehrung, das Ausfallen von wirk- 
lichem Berührtwerden und die Scheinhaftigkeit sich nicht im 

Zuge des Zivilisationsprozesses und der Wissenschaftsorientie- 
rung unseres Lernens in den letzten anderthalb Jahrzehnten 
erneut gesteigert haben. 

Die Resonanz derjenigen Didaktik, die auf einer kognitiven 
Psychologie beruht, erklärt sich sicher daraus, dass sie eine 
begriffliche Fundierung dieses vom Prozess der Zivilisation 
geforderten Lernens ermöglicht. Dieses Lernen, das Distan- 
zierung vom Ueberwältigtwerden und Abstandnehmen von sinn- 
licher Erfahrung verlangt, aber auch eine gewisse Freiheit 
gibt, kann nun besser begründet, bewusster und auch den 
Subjekten angemessener durchgeführt werden. 

Die kognitive Didaktik ist, vielleicht ohne dass sie das 
merkt, sehr dem Zivilisationsprozess konform. Ich habe meine 
Zweifel, ob die darin vorgesehene Abtrennung von Phantasien 
ins Private, ob die Kanalisierung und Beherrschung von be- 
stimmten Erfahrungspotentialen, die nur in den Dienst genom- 
men werden, um kognitive Verarbeitung zu ermöglichen, ob das 
alles nicht zu Einseitigkeiten und zur Fortschreibung des 
überlieferten Schulbildes führt. 

Diese Didaktik ist also einerseits ein vorzügliches Zivili- 
sationsinstrument. Andererseits ist aber auch hier die Frage 
zu stellen: Muss Unterricht nicht auch die Grenzen begriff- 
licher Verarbeitung nicht nur beteuern, sondern auch erfahrbar 
machen? Und das geht nur, indem man andere Verarbeitungsformen 
ernst nimmt und indem aiich andere Theorien zum Zuge kommen. 
Ich denke etwa auch an psychoanalytisch inspirierte Theorien 
des Lernens, weil da 2.B. die ästhetische Erfahrung eine ganz 
andere Rolle spielen würde. Sonst fällt auf dem Weg der Vor- 
entscheidung über eine bestimmte Theorie, die in der Didaktik 
Einzug hält, vieles unter den Tisch, das nicht so ohne weite- 
res unter den Tisch fallen darf. 

DIE NOTWENDIGKEIT NEUER SUCHBEWEGUNGEN IN ERDIDAKTIK 
. . 

Die offizielle Didaktik geht sozusagen von oben ,nach unten vor: 
Sie hat die fertigen,Erkenntnisse und fragt; wie sie diese 
stufenweise - unter Verwendung entwicklungs- und denkpsycho- 
logischer Zubereitungs- und Verarbeitungshilfen - an den Mann 
bringen kann. Es gibt jedoch zunehmend dramatische Anzeichen 
dafür, dass dieser didaktische Ansatz,unfruchtbar wird, z.B. 
weil die Schüler innerlich aussteigen. 

Die Aufmerksamkeit einer "Didaktik von unten" gilt dagegen den 
alltäglichen Lernprozessen von Kindern und Laien. Sie inter- 
essiert sich für die ganzheitlichen, anfänglichen und z.T. 
chaotischen Annäherungen von Nichtfachleuten, die sich einen 
Vers auf das machen, was sie sehen. Kinder nicht als poten- 
tielle Belehrungsadressaten, sondern als solche, die wirklich 
nachdenken. 
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Wir haben einen grossen Ueberhang an Durchdringung des kogni- 
tiven Grundpotentials des Menschen, Deshalh brauchen wir eine 
sorgsame, anthropologisch verwurzelte Durchdringung auch der 
anderen Grundpotentiale. Es müssten auch Lernprozesesse ande- 
rer Qualität institutionell begünstigt werden. Die Schule 
sollte auch praktische und aesthetisch-expressive Potentiale 
mehr in Kultur nehmen. Ich bin nicht der landläufigen Meinung, 
das Praktische und das Bildhafte seien nur Vorstufen zur be= 
grifflich-symbolischen Verarbeitung. Es sind vielmehr eigen- 
ständige Verarbeitungen. 

LEHRERBILDUNG 

In der Lehrerbildung kommen Kinder ja kaum yor. Als eine wich* 
tige, anzustrebende Qualifikation der Lehrer betrachte ich die 
Fähigkeit, mit Kindern wirklich reden zu lernen, sie nicht nur 
als Landeplätze für meine Erkenntnisse zu betrachten, sondern 
mit dem Interesse, rauszukriegen, was die wirklich denken, 
wenn sie sich z.B. ihre Theorien bilden, warum ein Schiff 
nicht untergeht. 

Darum müssten Lehrer(studenten) selber die Erfahrungen des An- 
fängers wieder machen, der sich Phänomenen ausgesetzt sieht, 
der verwirrt ist, der anfängt nachzudenken. Entscheidend ist, 
dass man sich selbst solchen Erfahrungen aussetzt. Man kann 
nur schwimmen lernen, indem man ins Wasser geht. Erst in sol- 
chen ganzheitlichen Lernprozessen, die man selber durchsteht, 
ohne gleich zu Autoritäten zu flüchten, merkt man, dass da 
nicht nur Gedanken, sondern auch Gefühle und Erinnerungen eine 
Rolle spielen. Ich glaube, dass diejenigen, die das mal ge- 
spürt haben, auch sensibler sind für solche Lernprozesse bei 
anderen. Sie werden dann eher mit Kindern umgehen, ohne sie 
schnell einzuweisen in die Richtigkeiten der Wissenschaften 
und der ~chu1kenntnisse.l) 

POLITISCHE KONSEQUENZEN DER HEUTIGEN SCHULE 

Es fragt sich, ob die Potentiale, welche unsere Schule fördert, 
fordert und honoriert, nicht in bedenklicher Weise einseitig 
sind. Denn Menschen, die unentwegt in dieser einen Richtung ge- 
fördert werden, können vielleicht kaum noch Widerstandskraft 
entwickeln gegen die grossen Systeme. Wie sollen sie mündig 
werden, wenn sie ihre in Gefühlen und Phantasien verwurzelte 
Erfahrungsbasis ständig übergehen und annullieren müssen oder sie 
nur als Treibstoff für rationale Operationen betrachten dür- 
fen? 

1) Vgl. RUMPF,H.: Ueber einige Schwierigkeiten, heute Lehrer zu werden. 
In: Westermanns Pädagogische Beiträge, 35.Jg 1982, H.2., S .  56 - 60. 
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